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18 / 14 €

18 / 14 €

18 / 14 €

18 / 14 €

18 / 14 €

16 / 12 €

16 / 12 €

freier Eintritt 
mit anderem 
Ticket des 
Festivals

11.-14.11.2021, 
täglich von 18-22 Uhr,
letzter Einlass um 21.30
TRAFO

12.11.2021, 20 Uhr
Hauptbühne Theaterhaus

13.11.2021, 20 Uhr
Hauptbühne Theaterhaus

15.11.2021, 20 Uhr
Hauptbühne Theaterhaus

17.11.2021, 20 Uhr
Hauptbühne Theaterhaus

18.11.2021, 20 Uhr
Hauptbühne Theaterhaus

19.11.2021, 20 Uhr
Hauptbühne Theaterhaus

20.11.2021, 20 Uhr
Hauptbühne Theaterhaus

TRANS CORPORAL 
FORMATIONS
Video-Installation im Loop

BATS 
Sebastian Weber Dance 
Company 

BATS 
Sebastian Weber Dance 
Company

WHAT IS LEFT
Overhead Project

PINK UNICORNS
LaMacana - Caterina 
Varela, Alexis Fernández, 
Samir Akika

PINK UNICORNS
LaMacana

CIRCULAR VERTIGO	
Overhead Project

BRUIXA – 
Ein Solo für Viviana Escalé
MOUVOIR/ 
Stephanie Thiersch

nur AK



Körper als politisches Medium, als Spiegel der Gegenwart, um-
geben von Krisen, einer sich immer schneller verändernden 
Welt, nutzt „Theater in Bewegung“ einmal mehr den Tanz als 
ästhetisches UND reflektierendes Medium. 

Es geht in „Bats“ um die Fledermaus als pandemisches Gespinst 
und zugleich sinnliche Kreatur. Männlichkeit und Erwachsen
werden wird in „Pink Unicorns“ von einem Vater-Sohn-Duo 
hinreißend erlebt und getanzt. In der Videoinstallation „Trans 
Corporal Formations“ überlagern sich in einem disruptiven 
Bilderstrudel verschiedene Tanztraditionen zu einem medita
tiven Wunsch nach Nähe und Intimität. 

Zwei Arbeiten der Compagnie „Overhead Project“ befragen 
ganz unterschiedliche Interaktionen, in „Circular Vertigo“ die 
zwischen einer Tänzerin und einem Pauschenpferd, in „What 
is left“ die zwischen Menschen in und mit einem dominanten 
Raum. Zuletzt verhandelt in „Bruixa“ eine Tänzerin das Ende 
ihrer Bühnenkarriere. 

Von Solo bis Ensemblestück, von Stepptanz bis basslastiger 
Videoinstallation „Theater in Bewegung“ 2021 wird ein 
formatives wie auch inhaltlich vielseitiges Festival. Wir freuen 
uns auf viele spannende Abende im Jenaer Theaterhaus und 
TRAFO und auf Begegnungen mit unserem Publikum!
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Im Tanz erscheinen Körper weniger in ihrem Sein als in ihrem Werden, in einer 
fortwährenden Transformation und in wechselseitigem Austausch. In den letzten Mo-
naten wurde diese Offenheit des Körpers zum Problem der Ansteckung. Während der 
COVID-19-Pandemie zeigt sich der Körper fragil und verwundbar, aber auch als bedrohli-
che Kraft, die durch Geist und Vernunft diszipliniert, reguliert und modifiziert werden soll. 

Im Zentrum der Video-Installation TRANS CORPORAL FORMATIONS stehen 
Wünsche nach Nähe und Intimität, nach Exzess und Transgression. In hypnotischen 
Videobildern verbinden sich unterschiedliche Bewegungskulturen: Neben der europä-
ischen Traditionen des klassischen Balletts erscheinen Referenzen zum japanischen 
Butoh, jener Tanzform, die zum ersten Mal ausgestoßene und marginalisierte Körper 
in das Bühnengeschehen integrierte. Ekstatisch wirbelnde Körper lassen für Augen-
blicke an die Trance-Tänze der Sufi denken und erinnern in anderen Momenten an eine 
nahezu verschwundene Clubkultur.

Im Durchlaufen unterschiedlicher Formen erscheint der tanzende Körper 
schließlich als Ort der Utopie, an dem sich die Differenz einer binär strukturierten 
Geschlechtlichkeit genauso auflöst wie die Grenzen zwischen Menschlichem und 
Nichtmenschlichem, zwischen analoger Wirklichkeit und virtueller Realität. 

TRANS   CORPORAL 
FORMATIONS
Video-Installation im Loop

5

Regie, Schnitt und Konzept: Tobias Staab / Choreografie: Tobias Staab in Zusammenarbeit mit den Tänzer*innen 
von Richard Siegal / Ballet of Difference / Szenographie und Konzept: Nadja Sofie Eller / Kostüme: Annika Lu Hermann / 
Musik: Benedikt Brachtel / Timewarp Choreographie: Michael Saup / Kamera: Florian Schaumberger / Licht: Jan Steinfatt / 
Tänzer*innen: Black Pearl De Almeida Lima, Livia Gil, Andrea Mocciardini, Evan Supple, Long Zou

In Koproduktion mit DANCE Festival München, Richard Siegal / Ballet of Difference, Muffatwerk München und dem 
Schauspiel Köln. Gefördert durch das Kulturreferat München

11.–14.11.2O21/tgl. 18–22 Uhr  TRAFO     45 min
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12.+13.11. 2O Uhr   Theaterhaus Hauptbühne    

Sebastian Weber Dance Company
Wir sind nicht allein auf diesem Planeten. Mit uns leben Milliarden anderer 

Kreaturen und jeder Fingerzeig, jeder Flügelschlag hat Konsequenzen für alle anderen. 
Die Fledermaus verkörpert die Verknotung zwischen Mensch und Tier. Sie markiert den 
ansteckenden Beginn der Coronakrise als Überschreitung einer Grenze zwischen grund
verschiedenen Wesen. Ihr Biss verwandelt uns, die Zoonose macht uns alle gleich. 

Die Sebastian Weber Dance Company nimmt in ihrem neuen Stück die Fledermaus 
als Modell für eine verunsichernde Tiefenbohrung. BATS ist ein blutrünstiges, düsteres, 
ansteckendes Stück über den Menschen als Biest in einer programmierten Wirklich-
keit. Als sinnliche Kreatur zwischen Archaik und Science-Fiction, Tanz und Technologie, 
Echolot und Infrarot. Ausgehend von der tiefensensiblen Orientierung der Fledermaus im 
Raum, entwickelt sich eine dichte Choreografie in einem Puzzle aus realen und virtuellen 
Räumen. Inmitten eines Dschungels aus Kameras und Screens entsteht ein Fluss von Be-
wegungen und Atmosphären, eine ständige Mutation von Perspektiven und Überzeugun-
gen: Stepptanz mit rasanter Inzidenz. Algorithmisch, elegant, unruhig! 

BATS ist das Echo einer desinfizierten und digitalen Welt. Rauer, körperkluger Tap 
Dance verbindet sich mit hyper-realistischen visuellen Effekten und vernetzt diesen 
Hybrid über die Grenzen der Bühne hinaus in einer parallel entwickelten Online-Variante.

Tanz: Andrea Alvergue, Helen Duffy, Janne Eraker, Gaetan Farnier, Vilma Kananen, Nikolai Kemeny, Samuel Vère  / 
Choreografie: Sebastian Weber + Company / Choreografie-Assistenz: Michela Pesce / Musik: Michio Woirgardt /
Dramaturgie: Guy Cools  / Medienkunst: Holger Förterer  / Bühnenbild: Michiel Jansen / Kostümbild: Nele Sternberg  / 
Videostream: Raphael Hahn  / Produktionsleitung: Josepha Vogel  / Öffentlichkeitsarbeit: Sebastian Göschel

Eine Produktion der Sebastian Weber Dance Company in Koproduktion mit LOFFT – Das Theater, Hessisches 
Staatsballett im Rahmen der Tanzplattform Rhein-Main, HELLERAU – Europäisches Zentrum der Künste, Dresden, 
Theaterhaus Jena, Tempel Kulturzentrum/ Festival TANZ KARLSRUHE. / Gefördert von Stadt Leipzig, Kulturamt, Fonds 
Darstellende Künste im Rahmen des Programms NEUSTART KULTUR und der Kulturstiftung des Freistaates Sachsen



© 
To

m
 D

ac
hs



What is left

9

15.11. 2O Uhr   Theaterhaus Hauptbühne      5O min

Overhead Project
Overhead Project steht seit über zehn Jahren für Stücke an der Grenze von Zeitge-

nössischem Circus und Tanz. Als letzte Produktion der Trilogie „Geometrie und Politik“, 
beschäftigt sich „What is left“, ausgehend von der frontalen „Klassenzimmer“ – Anord-
nung, mit räumlichen Strukturen, die die menschliche Kommunikationskultur prägen. 

Irgendwo zwischen Catwalk und Militärparade, zwischen passivem Voyeuris-
mus und solidarischer Abhängigkeit wechselt die Situation auf der Bühne zwischen 
Vereinnahmung und individueller Erfahrung, zwischen räumlicher Verteilung, Aufteilung 
und Zuteilung.  Fünf Performer*innen besetzen den Raum und werden gleichzeitig von 
ihm eingenommen. Die Körper bekommen nahbar und diskret ihren Auftritt und werden 
zugleich auf unheimliche Weise vorgeführt. Im verzerrten Nebeneinander von authen-
tischer Präsenz und dem Präsentationsmodus der alltäglichen sozialen Fashionwalks 
dieser Welt, bahnt sich das Individuum im Ringen um Aufmerksamkeit und der Abhängig-
keit im Miteinander seinen Weg. Inmitten von verzerrten Gesten, schwindeltreibendem 
Vertrauen und pulsierenden Körpern entsteht eine Energie, die sich hitzetreibend und 
unaufhaltsam in die Höhe des Raumes schraubt.   

Künstlerische Leitung, Inszenierung: Tim Behren / Komposition: Simon Bauer / Licht, Visuelle Dramaturgie: Charlotte 
Ducousso / Lichtberatung: Felix Bonowski / Kostümdesign: Margot Charbonnier / Bühnenbild: nnb. / Philosophische 
Begleitung: Eric Eggert / Dramaturgische Begleitung: Mirjam Hildbrand / Performance und Kreation: Mijin Kim, Leon 
Börgens, Maria Madeira, Maiol Pruna, Franceso Germini / Interdisziplinärer Research: Anna Menzel, Mirjam Hildbrand, 
Eric Eggert, Charlotte Ducousso, Tim Behren / Produktionsleitung: Lena Peters / Management, PR: Mechtild Tellmann

Gefördert durch: Ministerium für Kultur und Wissenschaft des Landes NRW, Stadt Köln, Landesverband Freie 
Tanz- und Theaterschaffende Baden-Württemberg e.V. aus Mitteln des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst des Landes Baden-Württemberg, Kunststiftung NRW, RheinEnergieStiftung Kultur, gefördert vom Fonds 
Darstellende Künste aus Mitteln der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien. Unterstützt durch 
das NATIONALE PERFORMANCE NETZ Gastspielförderung Tanz, gefördert von den Beauftragten der Bundesregierung 
für Kultur und Medien, sowie den Kultur- und Kunstministerien der Länder.





»Trans Corporal Formations«
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Pink

LaMacana: 
Caterina Varela, Alexis Fernández, 
Samir Akika 

„Der Sperrbildschirm auf dem Handy meines Sohnes ist ein pinkes Einhorn. Als ich 
ein Teenager war, hielt ich mich von allem, was pink war, fern. Von Einhörnern hatte ich 
nie gehört, Handys gab es nicht.“ 

Der aus Kuba stammende Tänzer Alexis Fernández steht in „Pink Unicorns“ ge-
meinsam mit seinem Sohn auf der Bühne. Erfahrung trifft auf jugendliches Ungestüm. 
Vermeintliche Abgeklärtheit wird voller Neugier in Frage gestellt. In der gemeinsamen 
Arbeit des Künstler-Kollektivs La Macana (Caterina Varela und Alexis Fernández) mit 
dem Choreografen Samir Akika, Hauschoreograf am Theater Bremen, geht es um das 
nicht immer leichte Verhältnis zwischen den Generationen. 

Der Drang von Vater und Sohn, sich die Bühne zu teilen, ist die Gelegenheit, sich 
als Zuschauer*innen in beiden widerzuspiegeln: Väter, Mütter, Söhne, Töchter. „Pink 
Unicorns“ ist ein wildes Tanztheater, in dem zwei Körper aufeinandertreffen.

Kreation: Caterina Varela, Samir Akika, Alexis Fernández
Interpretation: Alexis Fernández, Paulo Fernández
Lichtdesign: Afonso Castro
Bühne: Tilo Schreieck
Produktionsleitung: Caterina Varela
Produktion: LaMacana, Koproduktion: AGADIC, Theater im Pumpenhaus Münster, Theater Bremen

17.+18.11. 2O Uhr   Theaterhaus Hauptbühne      8O min

Unicorns
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Circular Vertigo

19.11. 2O Uhr   Theaterhaus Hauptbühne      5O min

Overhead Project
Ein Duett der Tänzerin Mijin Kim mit einem von der Decke hängenden 100kg schweren 

Pauschenpferd. Eine reibungsvolle Begegnung, aus der sich ein feingliedriges Miteinander 
entwickelt. Mit posthumanistischem Augenzwinkern werden tradierte Mensch-Objekt 
Beziehungen durcheinander gewirbelt: ein wilder Reigen an Möglichkeiten, spielerische 
Annäherungen, gefährliches gemeinsames Taumeln und ungeahnte Höhenflüge.

Ein Pauschenpferd wird seinem Kontext entlehnt und schwingt im Kreis durch die 
Luft: Eine ungewöhnliche Anordnung, die auf den klassischen Zirkus als Phänomen der 
Populärkultur verweist und ein historisches Detail zum Vorschein bringt: Hervorgegan-
gen aus der Reitkunst des 18. Jahrhunderts konnten im Zirkus Frauen, u.a. als gefeierte 
Künstlerinnenstars auf Pferden, einen Platz fernab von klassischen Familienrollen finden.

Durch die spielerische Besetzung der Mitte mit einem etwas starr wirkenden Objekt 
– welches den Kreis physisch dominiert und zugleich an die Möglichkeit des Heraustre-
tens erinnert – reflektiert Overhead Project einen gesellschaftlichen Raum, in dem auch 
heute noch (weiblicher*) Gestaltungsfreiraum, Gleichbehandlung und Selbstbestimmung 
immer wieder neu erarbeitet werden müssen.

  
Künstlerische Leitung und Choreografie: Tim Behren / Performance, Kreation und Research: Mijin Kim / Performance 
2nd Cast, Research: Hrista Panayotova / Research, Outside eye: Breno Caetano / Soundkomposition, Musikalische 
Dramaturgie:  Simon Bauer / Philosophische Begleitung: Eric Eggert / Licht-, Kostüm- und Bühnengestaltung: 
Charlotte Ducousso / Produktionsleitung: Lena Peters / PR und Management: Mechtild Tellmann

Eine Produktion von Overhead Project, begonnen im Rahmen des Reload-Stipendium der Kulturstiftung des Bundes. 
Die Kulturstiftung des Bundes wird gefördert von der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien 
aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages sowie der Initiative NEUSTART KULTUR. Hilfsprogramm Tanz, 
Ministerium für Kultur und Wissenschaft des Landes NRW 

Unterstützt durch das NATIONALE PERFORMANCE NETZ Gastspielförderung Tanz, gefördert von den Beauftragten 
der Bundesregierung für Kultur und Medien, sowie den Kultur- und Kunstministerien der Länder
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Bruixa

19.11. 2O Uhr   Theaterhaus Hauptbühne      6O min

MOUVOIR / Stephanie Thiersch 
Gemeinsam mit ihrer langjährigen Weggefährtin Viviana Escalé untersucht die 

Choreografin Stephanie Thiersch mögliche und bekannte Formen weiblicher Selbstin-
szenierung. „Bruixa“ zeigt das persönliche Portrait einer Tänzerin am Ende ihrer Bühnen-
karriere. Sich ständig neu gestaltend, changiert Escalé erst geschlechtslos zwischen Tier 
und Pflanze, um im nächsten Moment fast vollständig im romantisierten Mädchentraum 
aufzugehen. Spielerisch springt sie zwischen durchchoreografierten Ritualen, intimen 
Momenten des Zauderns und privatem Erzählen hin und her. 

Als Begrenzung der kreisförmigen Bühne sind die Zuschauer*innen aktiv am Ge-
schehen beteiligt. Charmant und ohne großen Aufwand werden sie immer wieder zum 
kontextgebenden Bühnenbild arrangiert. Begleitet wird Viviana Escalé von der achtjäh-
rigen Malu am Schlagzeug. Aus zwei Generationen stammend, bewegen sich die beiden 
auf unterschiedliche Weise und dabei freundschaftlich-entspannt durch diesen Abend. 

In der Entwicklung der Produktion hat sich Stephanie Thiersch mit tradierten 
Rollenmustern und ikonografischen Referenzen auseinandergesetzt. Die Arbeiten 
zeitgenössischer Fotografinnen brachten die Frage nach einem „weiblichen Blick“ / 
female gaze auf den (eigenen) Körper auf – wichtig waren beispielsweise die US-amerika-
nische Künstlerin Juno Calypso oder der Sammelband „Girl on Girl – Art and Photography 
in the Age of the Female Gaze“, herausgegeben von Charlotte Jansen.  

Choreografie, Tanz: Viviana Escalé  / Regie, Bühne: Stephanie Thiersch / Dramaturgie: Maja Zimmermann / 
Appearance: Malu / Licht: Ansgar Kluge / Produktionsleitung: Anika Bendel / Management: Mara Nedelcu / Produktion: 
MOUVOIR e.V.  / Koproduktionspartner: tanzhaus nrw Düsseldorf / Kooperationspartner: Goethe-Institut Madrid, 
Teatros del Canal Madrid, Orangerie – Theater im Volksgarten Köln, Freihandelszone Ensemblenetzwerk Köln 

Gefördert durch: Fonds Darstellende Künste, Ministerium für Kultur und Wissenschaft des Landes NRW, 
Kulturamt der Stadt Köln

Ein Solo für Viviana Escalé



Festivalleitung & Programm: Heike Faude  
Co-Kurator: Thorben Meissner 
Organisatorische Produktionsleitung: Mona Lunte 
Technische Produktionsleitung: Roland Hille, Hannes Wehrhan
Licht Theaterhaus: Steffen Prietzsch, Hannes Tappert
Ton Theaterhaus: Steven Kamphenkel, Veit Mernitz 
Grafische Gestaltung: Peter Mühlfriedel / skop jena
Website: digital concept fritzsche oHG, Thomas Mahler
Foto Titelseite: Overhead Project, Alesssandro de Matteis
Foto Rückseite: Overhead Project, Tom Dachs

Eine Produktion vom Theaterhaus Jena in Kooperation mit dem TRAFO Jena. 
Gefördert durch JenaKultur, die Kulturstiftung des Freistaates Thüringen 
und durch das NATIONALE PERFORMANCE NETZ Gastspielförderung Tanz. 
Unterstützt durch die jenawohnen GmbH.

Die Eintrittspreise verstehen sich inklusive gesetzl. Mwst., Ticket- und Vorverkaufsgebühr. 
Ermäßigungsberechtigt sind Schüler*innen, Studierende, Freiwilligendienstleistende, 
Auszubildende, Arbeitslose, Schwerbeschädigte, Rentner*innen und JenaCard-Inhaber. 
Die Ermäßigungsberechtigung ist beim Kauf des Tickets unaufgefordert vorzuzeigen.
Der Sechser-Pass und die Gutscheine des Theaterhauses haben für die Veranstaltungen 
des Tanzfestivals keine Gültigkeit. Ebenso ist das Kulturticket für Studierende nicht gültig.

Das Theaterhaus Jena darf aufgrund der aktuellen Corona-Situation keine Reservierungen 
für die Abendkasse entgegennehmen. An der Abendkasse gibt es allenfalls Restkarten. 
Es gelten für den Besuch die am Veranstaltungstag aktuellen Hygienregeln, 
siehe dazu: www.theaterhaus-jena.de					   

Tickets für die Theaterhausvorstellungen gibt es ausschließlich im Vorverkauf 
und über den Ticket-Service der Tourist-Information Jena.			 
Online-Tickets im Print@home-Verfahren: www.jena.de/tickets			
Kartentelefon Tourist-Information Jena: +49 3641 4980-60			 

Aktuelle Öffnungszeiten für den direkten Ticket-Kauf in der Tourist-Information Jena, 
Markt 16, 07743 Jena: Mo – Fr: 11 – 17 Uhr, Sa: 10 – 14 Uhr	

Abendkasse und Theaterbar ab 19 Uhr
Einlass ca. 10 Minuten vor Vorstellungsbeginn
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www.jenawohnen.de

Vorhang auf
für kleine Künstler!
Unsere Mieter sind für uns die Hauptdarsteller, egal ob 

groß oder klein. Wir bieten Familien den nötigen Spielraum, 

denn Wohnen heißt: Mehr als vier Wände!



Unterstützt durch das NATIONALE PERFORMANCE NETZ 
Koproduktionsförderung Tanz, gefördert von der Beauftragten 
der Bundesregierung für Kultur und Medien


